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Siebzehnter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 57. 


Ratibor, den 18. July 1827. 


Auszüge 


aus einem noch ungedruckten Bächlein: „Kal⸗ 
leidoſcop“ betitelt, von Mettetal. 


(Wenn wir dieſe, vom Hrn. Verfaſſer mit⸗ 
getheilten Auszuͤge, unſern Leſern wie⸗ 
derum nur aus zugsweiſe wieder⸗ 
geben; fo liegt dieſer fpärlichen Gabe 
nicht etwa Geiz, ſondern Mangel an 
Raum in unſerm Blatte zum Grunde. 
Auch iſt das was wir geben, nicht 
etwa das Beſte, denn eine ſolche 
Auswahl, wuͤrde gegen den Hrn. Ver⸗ 

fuaſſer verrathen, daß wir das Uebrige 
- minder werth halten unſere Gäfte da⸗ 
mit zu bewirthen, wir wählten nur dies 
und jenes, was ſich fuͤr unſer Blatt 


am beſten ſchickte, und was der cenſu⸗ 


rirende Vorkoſter der Diät unſerer Leſer 
für nicht ſchaͤdlich erachten würde. Al⸗ 
les iſt nicht für Alle, und der Genuͤg⸗ 
ſame nimmt auch mit Wenige Sa 


ed.) 
Erzählung, 


enthaltend die Würdigung der Bilder des 


Kalleidoſcops. 
(Aus der Vorrede.) ö 
Der Verfaſſer traf nach einſamer Be: 
ſchaͤftigung in den Park = Anlagen feines 


Wohnorts (Onadenfeld,) bei ſchon tiefer 
Daͤmmerung einen ſich ergehenden Bekann⸗ 
ten. „Was giebt's neues?“ — Der Ver⸗ 
faſſer öffnete eine Doſe, in der zahlloſe 
Johanniswuͤrmchen flimmerten, und, des 
gedffneten Kerkers froh, im Entfliegen, 
Glanzfaͤden durch die Nacht zu ſticken 
ſchienen. Eilig zog der Luſtwandler ein 
gelehrtes Buch hervor; gab aber den ſcherz⸗ 
haften Verſuch, bei dem Scheine der Doſe 
zu leſen gleich wieder auf. „Die ſchlech⸗ 
teſte Thranlampe,“ ſprach er, „giebt ja 
mehr Licht als Deine hundert belebten Son⸗ 
nenſtaͤubchen, die Du Übrigens in ein Glas 
haͤtteſt ſperren ſollen; ſo iſt ja die Muͤhe und 
Zeit ihres Einſammelns verlohren.“ — 
Du haͤlſt ſie wohl fuͤr eine Art von gelehrten 
Notizen, die ich im ſchlimmſten Fall lie⸗ 
ber eſſen als freilaſſen ſollte? Eingeſperrt, 
auch in dem durchſichtigſten Glaſe, wür⸗ 
den fie Dir nichts helfen, da fie denn, 
wie ein ſonſt wohl angenehmer Geſellſchaf⸗ 
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ter in Mißlaune, ihr leuchtendes Organ 
erſterben laſſen. Warum ſteckſt Du aber 
Dein Buch darum wieder ein; es iſt ja 
der fchönfte Sternenhimmel über uns, au 
dem fonft fein Schöpfer ja ebenfalls Muͤ⸗ 
he und Zeit verlohren hatte!! — „Der 
Allmacht kann nichts Muͤhe oder Zeit ko⸗ 
ſten, und die Sterne find zu mehr erſchaf⸗ 
fen, als Lampenlicht zu erſetzen.“ — Die 
Johanneswuͤrmchen auch; und die Mühe 
ihrer Einſammlung war Übrigens nur Er⸗ 
holung von früherer Arbeit, die Zeit aber 
ohne ein Buch in der Taſche ohnehin zu 
nichts anzuwenden. Ja, wenn ich noch 
geſtern Nacht eines gehabt hätte, als auf 
freiem Felde die ſtrahlendſte Feuerkugel 
uͤber mir dahinzog, oder richtiger, wenn 
Du doch an meiner Stelle geweſen wäreft, 
denn, ſtatt muͤßig, wenn auch freudig ihr 
nachzuſehen, haͤtteſt Du gewiß eilig im 
aten Buch von Virgils Aeneide die Stelle 
von einer ahnlichen Erſcheinung aufge⸗ 
ſchlagen, und eben zu leſen Dich anges 
ſchickt als fie erloſch. — „Nun, fo will 
ich es jetzt nachholen, und deinen Sterns 
ſchuppenwitz in einem andern Sinn nach⸗ 
ſehen, doch nur mit der Bedingung, daß 
du jetzt mitkommſt, und an meiner Stu⸗ 
dierlampe, und mit dem Thee, der auf uns 
wartet, und zu dem Dich einzuladen ich 
eigentlich herkam, vorlieb nehmeſt.“ — 
Im traulichen Geſpraͤch kamen wir nach 
Hauſe an, und ſetzten es, nur unterbrochen 


vom Leſen ſchöner Stellen des bemeldeten 
Buchs, weit uͤber Mitternacht fort. 


Nutzanwendung. 


Wenn Du, lieber Leſer, die Frage: 
„Was giebts neues?“ einmal durch den 
Kauf dieſes Büchleins gethan haft, fo 
kannſt Du allenfalls, dem Johanneswürm⸗ 
chenlicht einiger gluͤcklicheren vielleicht dar⸗ 
in enthaltenen Gedanken mit genuͤgſamen 
Sinn freundliche Aufmerkſamkeit ſchenken; 
wohl gar den durch ihren Flug in der 
Nacht geſchriebenen Zügen aus dem Reichs 
thum Deines eigenen Gemuͤths tiefere Deus 
tung beylegen, etwa, mit Andacht eines 
Bildes der Mutter Gottes und ihres Je⸗ 
ſuskindes gedenken, um deren Haͤupter der 
Glanz der Heiligkeit ſich gemildert hatte 
zu einem Goldring, der aus einem verkör⸗ 
perten Sonnenſtrahl zuſammen gebogen 
ſchien; oder Dich daran erinnert finden, 
wie froͤhliche Kinder am jubelrauſchenden 
Geburtsabend des Landes vaters mit anges 
glühten Stäben F. W. III. in die Luft 
ſchreiben, blos da, aber nicht in den Her⸗ 
zen ihrer Vaͤter, wieder verſchwindend. 
Jedoch erwarte nicht vorſchnell, ſelbſt vom 
vereinten Strahl dieſer Dir dargebote⸗ 
nen Kaͤferchen, wichtige Aufſchlüße, nach⸗ 
haltende Belehrung; denn er reicht ja 
kaum hin, nur das naͤchſte Blatt des Er⸗ 
lenſtrauchs matt zu erhellen, der, nebſt 
ſeines Gleichen, dieſe, hoffentlich un ſchaͤd⸗ 


lichen Irrlichtſlaͤmmchen vorher beherbergte 
und nährte, und den in feiner anfpruchlos 
fen Einförmigfeit der Baummärter willig 
als das Abbild feines unbedeutenden Aus 
tor⸗Ranges anerkannt. Ohne Verſtim⸗ 
mung wird dieſer Dich ſcheiden ſehen, 
wenn Du, wie die Indier, mit ſonnen⸗ 
hellen Lateruentraͤgern an Haupt und Fuͤs⸗ 
ſen, die tropiſche Waldespracht und Fülle 
höherer Dichtungen zu durchwandern vor⸗ 
zieheſt. Vollends erwartet er nicht, daß der 
Daͤmmerſchein, welchen muͤhſames Nach⸗ 
finnen oft untergeordnetem Dichtungsſtoffe 
entlockt hat, noch dann bemerkbar blei⸗ 
ben werde, wenn zuckende Blitze und ſtra⸗ 
lende Meteore hoherer Genialitaͤt in Wer: 
ken anderer, die Sehkraft faſt vernichtend 
überwältigen. Aber ſchließlich bittet er 
Dich, geehrter Leſer, in der Vertraͤglich⸗ 
keit und Herzensguͤte des Spatziergaͤngers 
die Deinige verehren zu dürfen, und wird 
es auch nicht verſchmaͤhen, wenn Du, 
der Reiche, ihm den Schein Deiner Stu⸗ 
dierlampe, deinen warmen ſüßen Thee, 
vor allem aber deine traulichen Freundes⸗ 
worte manchmal gönnen wollteſt. 
Mettetal. 


— — 2 2 — — 


Subhaſtations-Patent. 
Ad instantiam eines Real⸗Glaubigers 


ſollen i igen = 
ſtation 1 der nothwendigen Subha 


Ratibor belegenen 86 Morgen 78 ORu⸗ 


zu Ober⸗Ottitz 4 Meile von- 
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then preuß. Ackerland, am 20. d. M. auf 1728 
rtlr. 10 fgr. gerichtlich gewürdigt, in Ler- 
minis den 3. September und 3. Oc⸗ 
tober c. a. hierſelbſt, peremtorie aber 
den 3. November 1827 in loco Ober⸗ 
Ottitz unter denen in dem letzten Termine 
mit den Extrahenten und den Kaufluſtigen 
feſtzuſetzenden Bedingungen und der Be⸗ 
ſtimmung, daß durch die Adjudication der 
erkaufte Acker aus dem darauf haftenden 
Correal- Verband ausſcheidet, oͤffenrlich 
verkauft werden. Kaufluſtige werden dem⸗ 
nach mit dem Beyfuͤgen eingeladen, daß 
auf das Meift = und Beſtgeboth — in fo 
fern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Aus⸗ 
nahme erheiſchen — der Zuſchlag ſofort 
erfolgen ſoll. 

Die Tare iſt jederzeit in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen, auch denen bey dem 
Koͤnigl. Gericht der Stadt Ratibor und 
bey uns affigirten Patenten beygefuͤgt. 


Ratibor den 30. Juny 1827. 
Gerichts = Amt der Herrſchaft Kornitz. 
Reinhold. 


Bekanntmachung. 


Auf der landſchaftlich ſequeſtrirten Mas 
jorats Herrſchaft Pilchowitz, werden 
Termino den 25. July 1827 in loco Pils 
chowitz Früh 8 Uhr, 400 Stück Brad: 
ſchaafe größtentheils zur Zucht noch taug⸗ 
liche hoch feine Mutterſchaafe, nebſt mehre⸗ 
re Stücke Rindvieh, öſſentlich gegen baare 
Zahlung verſteigert werden, wozu Kauflu⸗ 
Mige und Zahlungsfähige eingeladen wer⸗ 
en. 8 


Schloß Pilchowitz den 8. July 1827. 
v. Zawadzky, 
Curator bonorum. 


— — 
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Anzeige 

Auf dem landſchaftlich fequeftrirten Gu⸗ 
the Rackau iſt das Rindvieh, die Jagd 
und die wilde Fiſcherey wieder neuerdings 
auf ein Jahr zu verpachten und iſt hier⸗ 
zu Terminus auf den 19. d. M. Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr in dem Schloße Rackau 

feſtgeſetzt worden. 
Pachtluſtige werden hierdurch eingela⸗ 
den, am gedachten Tage und Stunde ſich 
alldort einzufinden, ihre Gebothe unter des 
neu ihnen alsdann vorzulegenden Bedingun⸗ 
gen abzugeben und zu gewaͤrtigen daß nach 
eingegangener Genehmigung der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landſchaft dem Meiſt⸗ urd Beſtbie⸗ 
tenden die reſp. Pachten uͤberlaſſen werden. 

Bladen den 9. July 1827. 
Der Curator bonorum von Rackau. 
Graf Nayhauß. 


Dank ſagung. 
Bei meinem Abgange von hier, fühle ich 


mich verpflichtet, dem hochzuverehrenden 


Publico meinen innigſten Dank, fuͤr das ge⸗ 
ſchenkte Zutrauen und die, fuͤr mich fo ſehr 
ſchmeichelhaften Aeußerungen der Zufrie⸗ 
denheit mit der Zweckmaͤßigkeit meines 
Tanz- Unterrichts, hiermit ganz ergebenſt 
abzuſtatten. Ich werde mich glücklich ſchaͤtz⸗ 
en, bei meiner Wiederkunft daſſelbe Ver⸗ 
trauen zu genießen, um welches ich hiermit 
im Voraus ganz ergebenft bitte. Möge 
Ein hochgeehrtes Publicum in dieſem Aus⸗ 
druck der Dankbarkeit, meine innigſte Vers 
ehrung und Hochachtung gewahren.“) 
. Stor gr . 
ut ide Theile, das Publiku d Herr 
3 ats mit ae en ee 
den find, fo ſteht zu erwarten, die Charla⸗ 
tanerie werde kuͤuftig keinen Vorſchub mehr 
den, um der echten Kunſt das Brod 
ſchmaͤlern zu konnen. Möge Herr Sto⸗ 
rar eben fo bald wiederkommen, als er 
bei uns gerne geſehen ſeyn wird. a 


Sauer = Brunn ganz friiher Fuͤllun 
friſche Lapern von Parte, del Sie 
holl. Haͤringe, gepr. Caviar, fo wie auch 
feinſtes Aixer⸗Oehl und feine Vanillen⸗ 


Chokolade, offerirt zu den billigſten Preiſen 


F. L. Schwiertſchena. 


e 
Ein auf der Straße zwiſchen Zaudi 
und Schammerwitz slide Fi 
tel, kann gegen Erſtattung der dies faͤlli⸗ 
gen IJuſertionps⸗Gebuhren und 1 Rthlr. dem 
Finder nach einer genauſten richtigen Anz 
gabein Empfang genommen werden beym 


Kaufmann Henkel 
auf der Langengaſſe in Ratibor. 


* * ee 3 


Ein junger Mann welcher die gehdrigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, und eine 3 Er⸗ 
ziehung erhalten, kann in meiner Spece⸗ 
rey⸗Material⸗ und Weinhandlung als Lehr⸗ 
ling unter ſehr mäßigen Bedingungen ein 
Unterkommen finden, und hat ſich derſel⸗ 
be des baldigſten bey mir zu melden. 

Tarnowitz den 15. July 1827. 


Johann Bannerth. 


An zee 


Einem hochzuverehrenden Publiko zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich das 
Gaſthaus zum „blauen Hirſch“ in der 
Malzgaſſe uͤbernommen habe. Zu jeder Zeit 
konnen bey mir einkehrende Gäfte ein Un⸗ 
terkommen finden, und werde ich mich be⸗ 
ſtreben für Bequemlichkeit Reinlichkeit, 
gute Bewirthung mit Speiſe und Trank 
aufs moͤglichſte und in den billigften Preis 
ne 57 zu ſorgen. Ich bitte um gefälligen 
N Natibor den II. July 1827. N 
5 Joſ. Euphrat. 


* 
—— — 


* 


